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1 Überblick

l.i Zeittafel

Chronologische Angaben zu Verkehr, Tourismus
und Infrastruktur und zur administrativen und
planerischen Gestaltung des öffentlichen Raumes.

1798 Thun wird Hauptstadt des helvetischen
Kantons Oberland (bis 1803).

1801 Aufnahme des ersten Thuner Liegenschaftenkatasters

(ohne Plan) mit Angabe sämtlicher
Grundeigentümer.
1805 Bildung eines städtischen Bauamtes und
Ernennung eines Bauinspektors.
1805 und 1808 Die Alphirtenfeste in Unspunnen
ziehen zahlreiche Gäste - auch aus dem Ausland
- an. Gastgewerbe und Transportwesen der Stadt
Thun sind auf den Ansturm der Durchreisenden
nur unzureichend vorbereitet.
1807 Abbruch des Zeitglockenturms beim
Freienhof. Siehe 1839.

1809-1814 Der in Basel ansässige Maler Mar-
quard Wocher arbeitet an seinem grossformatigen
Panoramabild der Stadt Thun. Es ist 1814-1831 in

H U BKLl -
"" \ |

i .1 lr

einem Rundbau im Basler Aeschenquartier (Ster-
nengässlein) ausgestellt. Siehe 1899.

1811 Das erste städtische Baureglement, integriert

in die Polizeiordnung, wird erlassen. Siehe
1830.

1812-1814 Der Geometer Caspar Fisch zeichnet
den ersten modernen Thuner Stadtplan.
1813-1830 Anlage des Promenadenweges Schwä-
bisallee.
1818 Die Eidgenössische Tagsatzung bestimmt
Thun als Standort der Militärschule. Siehe 1819.

1818 Bau des ersten Aussichtspavillons auf dem
Jakobshübeli oberhalb von Hofstetten: erstes
Gebäude dieses Typs in Thun.
1818 Erste englische Gäste logieren in Hofstetten.
1819 Eröffnung der Eidgenössischen Militärschule

im früheren Salzmagazin und in der
Kaserne im ehemaligen Kornhaus der Aareinsel Bäl-
liz. Siehe 1818. 1841.

1821 Ein Ratsbeschluss verlangt die Entfernung
der letzten hölzernen Krambuden vor den Häusern

an der Oberen Hauptgasse.
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Abb. 2 «Gruntiriss der Stadt und dess Stadtbans von Thun aufgenommen Ao 1812 & 1813 und gezeichnet im Janr: 1814 pr
C. Fisch. Geomctrc in Bern» (Ausschnitt).
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1826 In einem Haus an der späteren Panoramastrasse

wird als Fremdenattraktion ein grosses Rigi-
panorama ausgestellt.
1830 Eine neue Polizeiordnung verlangt im
Stadtbezirk Hartbedachung und Schaufassaden aus
Natur- oder Backstein. Der Neubau von Scheunen

innerhalb der Stadt wird verboten und die
Errichtung sämtlicher Hoch- und Tiefbauten der
Genehmigung durch die Behörden unterstellt.
Siehe 1811, 1868.

1831 Die neue Kantonsverfassung schreibt die
Schaffung von Einwohnergemeinden vor, denen
anstelle der bisherigen Burgergemeinden die
öffentlich-rechtlichen Aufgaben übertragen werden.
1834 Die Gebrüder Knechtenhofer eröffnen mit
dem Bellevue das erste Hotel im modernen Sinn
in Hofstetten.
1835 Eröffnung des Gasthofs Falken im Bälliz.
1835 und 1836 Die Gebrüder Knechtenhofer
lassen bei der Firma Cave in Paris das erste Thuner-
see-Dampfschiff, die «Bellevue», bauen. 1836
verkehrt das Schiff nach einem regelmässigen Fahrplan.

Siehe 1843.

1836 Das Manufakturgebäude des Seidenfabrikanten

Nägeli im Balliz wird zum bürgerlichen
Waisenhaus umgebaut.

1839 Abbruch des Lauitors. Siehe 1807, 1844.

1840 Der erste ausschliesslich Thun und seiner
Umgebung gewidmete Reiseführer erscheint.

1840 Gründung der späteren Lebensmittel- und
Samenhandelsfirma Schweizer.

1840-1842 Die Gebr. Knechtenhofer bauen fur
die Gäste ihres Hotelunternehmens die Englische
Kirche.
1841 Die Eidgenössische Tagsatzung beschliesst
den Kauf des Truppenübungsgeländes auf der
Allmend. Die Militärschule wird in der Folge zum
Waffenplatz ausgebaut; die Entwicklung der Stadt
nach Westen wird damit verunmöglicht. Siehe
1819, 1849.

1841 Die Burgergemeinde baut für die Eidgenossenschaft

am Graben (Aarestrasse) eine Reithalle
1842 Der Berner Regierungsrat bewilligt den
Plan einei Eisenbahnverbindung zwischen Bern
und Thun. Das Projekt kommt nicht zur Ausfuhrung.

Siehe 1852.

1842 Neubau der Sinnebrücke und Errichtung
des Aarequais zwischen Brücke und Pulverturm.
Siehe 1867.

1843 Betriebseröffnung der «Dampfschifftahrts-
gesellschaft Thuner- und Brienzersee». Sie nimmt
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Abb 3 «Situationsplan der Stadt Thun», Planbedage I /um Gutachten von Kantonsbaumeister Friedrich Salvisberg mit den von ihm
vorgeschlagenen Massnahmen (1862).
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Abb. 4 Thun, gesehen von Westen. Vogelschaubild von Jean-Baptiste Arnout, entstanden wahrscheinlich zwischen 1859 und 1864.

Im Vordergrund Steffisburg- und Bernstrasse sowie die Schwäbispromenade; in der Bildmitte der auffällige Bau des Kornhauses im
Bälliz', am rechten Bildrand die noch unbebaute Bahnhofstrasse (heute Gewerbestrasse) und der Bahnhof.

noch im gleichen Jahr das Dampfschiff «Niesen»
in Betrieb. 1856 folgt die «Stadt TTiun». Siehe 1835,
1856.

1844 Die Hauseigentümer im Bälliz erhalten die
Erlaubnis, auf ihren Grundstücken die Ringmauer
bis zur halben Höhe abzubrechen. Siehe 1839,1853.

1846 Eröffnung des Schlossbergschulhauses.
1848-1852 Alfred de Rougemont-de Pourtales
lässt in Scherzligen anstelle eines spätmitlelal-
terlichen Herrschaftssitzes das Schloss Schadau
bauen und richtet einen grossen landwirtschaftlichen

Gutsbetrieb ein.
1849 Beginn von Verhandlungen zum Bau einer
neuen Kaserne. Die Stadt möchte die
Truppenunterkunft in der Stadt behalten und favorisiert
eine Erneuerung der bestehenden Kaserne im
Bälliz. Siehe 1841, 1858.

1850 Gründung der Eidgenössischen Pferdere-
gieanstalt an der Aarestrasse.
1851 Umbau der Scheune auf dem Schlossberg
zum kantonalen Bürogebäude.
1852 Der Regierungsrat erteilt der Schweizerischen

Centraibahngesellschaft (SCB) in Basel
die Konzession zum Bau der Eisenbahnstrecken

Olten-Bern, Herzogenbuchsee-Biel und Bern-
Thun. In Thun beginnt damit der Jahrzehnte
dauernde Kampf um den Standort des Bahnhofes.
Siehe 1842, 1859.

1853 Im Zusammenhang mit dem Neubau von
Allmend- und Scherzligbrücke werden das
Allmend- und das Scherzligtor abgebrochen. Siehe
1844. 1876.

1854 Ein neues Gemeindereglemcnt setzt die
Kompetenzen von Einwohner- und Burgergemeinde

fest, ohne indessen für die Einwohnergemeinde
den notwendigen güterrechtlichen Hintergrund
zu schaffen.

1854 Einrichtung eines Telegrafenbüros im Postlokal

an der Freienhofgasse.
1854 Gründung des bernischen Kantonal-Kunst-
vereins. Zahlreiche Thuner Persönlichkeiten aus
Politik. Wirtschaft und Kultur treten in den
folgenden Jahren bei. Bereits 1855 findet die erste
Kunstausstellung des Vereins in Biel und Thun statt.

1856 Eröffnung der Dampfschiffstation beim
Freienhof. Sie liegt wesentlich näher beim Bahnhof

als die ältere Anlegestelle in Hofstetten. Siehe
1843, 1863.
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1856 Die Kasehandler Gerbei verlegen ihren
Firmensitz nach Thun
1858 Der Bundesrat entscheidet sich fur einen
Kasernenstandort am Rand der Thuner Allmend
Es wird ein nationaler Architekturwettbewerb
ausgeschrieben Siehe 1849, 1863

1859 Eröffnung der Bahnlinie Bern-Thun und
des ersten Bahnhofs an der heutigen Gewerbestrasse

Im ersten Halbjahr werden bereits 45000
Passagiere transportiert Siehe 1852, 1861

1861 Umbau des Bahnhofs vom Kopf-zum
Durchgangsbahnhof und Verlängerung der Geleise fur den
Güterverkehr bis Scherzhgen Siehe 1859, 1863

1861 Die Schweizerische Bundesversammlung
beschhesst den Bau eines Feuerweikerlaboratori-
ums, einer mechanischen Reparaturwerkstatte
und eines Magazins fur Geschütze und Fahrzeuge
im Gebiet zwischen Allmendstrasse, Bahnlinie
und Aare Siehe 1863

1861 Der Scheibenstand wird von der Scheiben-
strasse zum Zollhaus verlegt Damit wird das Terrain

frei fur die spatere Uberbauung durch
Industriebetriebe

1862 Gemäss einer Weisung des Regierungsrates
von 1859 über die Neuorganisation der Gemeinden

kommt m Thun die Ausscheidung eines
bedeutenden Teils der bürgerlichen Guter zugunsten

der Einwohnergemeinde zu Stande Dadurch
erhalt diese die finanzielle Grundlage zur
Wahrnehmung der ihr übertragenen öffentlichen
Aufgaben Bei der Burgergememde verbleiben unter
anderem das Spital- und das Waisengut
1862 Kantonsbaumeistei Friedrich Salvisberg
und die Baumeister Johann Carl Dahler und Friedrich

Hopf werden vom Gememderat beauftragt,
ein Gutachten über die anzustrebende bauliche
Erweiterung der Stadt zu verfassen Salvisberg der
den Auftrag weitgehend allein wahrnimmt, liefert
eine eigentliche Planungsgrundlage fur die zukunftige

Stadtentwicklung und empfiehlt insbesondere
den Abbruch der noch bestehenden Teile der
Stadtbefestigung, die Erweiterung der Marktplatze, die
Planung eines zweiten Bahnhofes in Seenahe, den
Ausbau Hofstettens als Hotelquartier mit
repräsentativen Bauten entlang einer zu erstellenden
Quaianlage sowie die Uberbauung des Seefeldes
mit Hausern fur Sommergaste und einer anspruchsvollen

Ladenstrasse
1862 Eröffnung einer privaten Gasanstalt 55
Gaslaternen beleuchten anstelle von 22 Ollampen die
Gassen der Stadt 467 Privatflammen werden be
liefert Die Einwohnergememde ubernimmt 1866
das Gaswerk und modernisiert es 1876-1878 Siehe

1871

1863 Die Schweizerische Bundesversammlung
beschhesst den Neubau der Kaserne nach dem Ent
wurf von Leopold Stanislaus Blotmtzki und Felix
Wilhelm Kubly Siehe 1858, 1868

1863 Das Feuerwerkerlaboratonum (ab 1874

Munitionsfabrik) nimmt die Produktion auf, gleichzeitig

werden die mechanischen Reparaturwerkstätten

eröffnet (ab 1874 Eidgenossische Kons-
truktionswerkstatte) Siehe 1861

1863 Der Guterbahnhof Scherzilgen wird fur
den Personenverkehr geöffnet Gleichzeitig kann
die unmittelbar daneben gelegene Dampfschiff-
station in Betrieb genommen werden Siehe 1861,
1872, 1898

1865 Autlosung der fünf Thuner Zünfte Mit
dem frei werdenden Kapital gründen die ehemaligen

Mitglieder der Metzgern-, Pfistern und
Schmiedenzunft eine Handwerker- und Gewerbebank,

die Spar- & Leihkasse ITiun

1866-1879 Adolf Lanzrem erwirbt die am heu
tigen Muhleplatz gelegenen Mühlen und die
benachbarten Gewerbebetriebe und lasst an ihrer
Stelle sukzessive eine Grossmuhle erstellen
1866 Pfarrer August Hopf kauft auf eigene Rechnung

hinter der Burg Land fur den Bau eines zeit-
gemassen Spitals 1872-73 wird das Vorhaben mit
Spenden realisiert
1867 Der Aarequai zwischen Sinnebrucke und
Muhleplatz entsteht als Fortsetzung des 1842

gebauten östlichen Teilstucks Siehe 1842, 1889

1868 Eröffnung der neuen Kaserne fur Artillerie-,

Genie- und Kavallenetruppen Sie bietet
Unterkunft fur 1162 Mann und Stallungen fur 400
Pferde Die Infanterie verbleibt bis 1870 im Bal-
liz Siehe 1863,1901-02
1868 Em Baurcglement fur das Stadtgebiet links
der Aare und ein neues Pflichtenheft fur den
Bauinspektor werden erlassen Siehe 1830

1869 Die Mitglieder des aus der ehemaligen Alp-
und Allmendkorporation hervorgegangenen
«Vereinigten Famihengutes», die über ein beträchtliches

Vermögen verfugen, beschhessen, ihre
Vereinigung aufzulösen und sich als Aktiengesellschaft

an der Entwicklung des Thuner Tourismus
zu beteiligen
1869 Allmend- und Scherzhgbrucke erhalten
einen eisernen Oberbau
1869 Gründung des Emwohnervereins, der sich
der Forderung des Fremdenverkehrs widmet Er
baut unter anderem Spazierwege und setzt sich
fui die Schaffung eines Historischen Museums
ein
1869 Neubau des Schwabisbades
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Abb. 5 Mannschaftskaserne (;W//i7ÄrgW>/e7Nrn.243-248). Ausführungsprojekt von Leopold Stanislaus Blotnitzki und Felix Wilhelm
Kubly. Seitenfassade und Hauptfront.

1870 Die auf private Initiative erstellte
Wasserversorgung kann in Betrieb genommen werden.
Die Stadt übernimmt die Anlagen 1873.

1871 Im Zusammenhang mit der Aare-Zulg-Kor-
rektion wird die Aare unterhalb der Stadt
kanalisiert. Zwischen Schwäbis und Scheibenstrasse
werden Felsblöcke in den Fluss geschichtet, um
das Rückwärtsfressen der Aaresohle zu verhindern.

Dadurch entstehen die Aarefälle, die später
durch das Elektrizitätswerk genutzt werden.
1871 Neue Beleuchtung der Hauptgasse. Siehe
1862, 1896.

1871 Erwerb des Seefeldes und des Lerchenfeldes

durch die spätere «Baugesellschaft Thun». Das
Seefeld ist für den Bau von anspruchsvollen Häusern

für Sommergäste vorgesehen.
1871-1873 Bau der Werftanlagen am Lachenweg.

Ab 1871 Krise in der Hotellerie, einerseits als

Folge des Deutsch-Französischen Krieges und der
wirtschaftlichen Depression der 1870er Jahre,
andererseits aber auch bedingt durch die neue
direkte Verkehrsverbindung von Bern ins Oberland.
1872 Konstituierung der Aktiengesellschaft
«Baugesellschaft Thun» durch Mitglieder des aufgelösten

«Vereinigten Familiengutes». Sie beginnt mit
dem Bau eines fächerförmigen Strassenrasters im
Seefeld und bietet grosszügig bemessene Parzel¬

len zum Kauf an. Gleichzeitig beschliesst sie, in
Hofstetten ein Grandhotel zu bauen und lädt vier
Architekten zu einem Projektwettbewerb ein.
1872 Verlegung der Ziegelei Schrämli von
Hofstetten ins Glockental (Gemeinde Steffisburg).
Dadurch wird an bester Lage ein bedeutendes
Grundstück frei, auf dem später die Hotels Thu-
nerhof und Beau-Rivage entstehen.
1872 Eröffnung der Eidgenössischen
Milchversuchsanstalt an der Grabenstrasse 4.

1872 Betriebseröffnung der Eisenbahnlinie Där-
ligen-Interlaken (Bödelibahn). Siehe 1863, 1873.

1873 Verlegung des Friedhofs von der Stadtkirche

ins noch unbebaute Gebiet des heutigen
Westquartiers.

1873 Auf Initiative der Bödelibahn wird
zwischen den Bahnhöfen Scherzligen und Därligen
die Trajektschifffahrt für Gütertransporte
aufgenommen. Siehe 1872, 1893.

1873 Die Burgergemeinde Strättligen beschliesst
unter finanziellem Druck den Verkauf der
Allmenden in Allmendingen, Neufeld. Dürrenast,
Schoren, Buchholz und Gwatt. Dadurch wird die
Voraussetzung für die Überbauung dieses Gebietes

geschaffen.
1873-1875 Die «Baugesellschaft Thun» erstellt
das «Grandhotel Thunerhof». Der 1875 eröffnete
Betrieb ist das bisher grösste und luxuriöseste
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Abb. 6 Produktionshalle der Metallwerke Selve an der Sehet-
benstrasse Fotografie von 1918

Hotel des Berner Oberlandes. Der Bau ist mit
massiven Kostenüberschreitungen verbunden. Die
Geschäfte gehen von Anfang an schlecht. Die
Einwohnergemeinde gewährt der Baugesellschaft ein
Darlehen von 500 000 Franken.
1875 Inbetriebnahme des Eidgenössischen
Munitionsdepots.

1875-1877 Der Ostteil der Oberen Hauptgasse
(Kupfergasse) wird verbreitert. Im Zusammenhang

damit werden die aareseitigen Häuser
abgerissen und neu gebaut oder sie erhalten eine neue
Fassade.

1876 Abbruch des Berntores zur Verbesserung
des Verkehrs. Siehe 1853, 1896.

1877 Gründung der ersten Thuner Tageszeitung,
des Täglichen Anzeigers.
1877 Einweihung des Aarefeldschulhauses.
1878 Durch den Konkurs der «Baugesellschaft
Thun» gelangt die Stadt in den Besitz der Bächi-
matt. des Seefeldes, des Lerchenfeldes und des
Grandhotels Thunerhof.
1880 Die Muhlebrucke wird neu gebaut.
1880 Gründung des Kurvereins.
1880 Die erste Ausgabe der Fremdenliste, des

späteren Illustrierten Fremdenblattesfiir Thun und
Umgebung, erscheint.
1883 Die Stadt erstellt an der Scheibenstrasse
ein Grundwasserpumpwerk und für seinen
Betrieb einen Gewerbekanal.
1885 Auf Veranlassung der Eidgenössischen
Betriebe entsteht das Telefon-Ortsnetz mit einer
Linie nach Bern.
1888 Eröffnung des Historischen Museums im
Schloss.

1888 Die Stadt schenkt den Thuner Katholiken
eine Parzelle fur den Bau einer Kirche nördlich
des Thunerhofes. Bedingung ist, dass der Bau
innerhalb von vier Jahren unter Dach ist.

1889 Der Aarequai wird bis zum 'Iliunerhoi
verlängert. Siehe 1867, 1932.

1890 Gründung einer stadtischen Verkehrskommission,

die sich des Fremdenverkehrs und der
Werbung für Thun annehmen soll.
1890 Eduard Johann Hoffmann aus Zürich
gewinnt den eidgenössischen Wettbewerb fur die
Entwicklung eines Patronenladers zum
Armeegewehr. Er kauft in Thun eine Liegenschaft und
nimmt die Produktion auf. Nach 1897 stellt dei
Betrieb auf die Fabrikation von Verpackungen um.
1890 Auf der so genannten Velomatte südlich der
Bahnlinie Thun-Scherzligen findet das Eidgenössische

Velo-Wettrennnen statt. Vorgängig wird
hier eine Velorennbahn errichtet.
1890 Eidgenössisches Volks- und Militärmusikfest

in Thun.
1891 Abbruch der alten Kaserne (ehemaliges
Kornhaus) im Balliz und Neubau der Hauptpost
mit Telegrafenburo und Telefonzentrale.
1892 Die erste katholischen Kirche in Thun wird
in Gebrauch genommen (Weihe 1893).
1892 Die städtische Verkehrskommission eröffnet

in einer Buchhandlung am Rathausplatz die
«Auskunftsstelle», das erste offizielle Thuner
Verkehrsbüro.

Abb 7 Der Kursaal an der Hofstettenstrasse 35 Im Vordergrund

links die kleine Kuppel des Kassenhauses. Illustriertes
Fremdenblatt vom Juli 1907
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Abb. 8 Altstadt und Umgebung. Älteste bekannte Luftaufnahme, vermutlich 1899 von Ballonpilot Eduard Speltcrini aufgenommen
(vgl. Abb. 12).

1893 Erstellung der Postbrücke.

1893 Eröffnung der linksufrigen Thunerseebahn
Scherzligen-Därligen. Die Bahnlinie Bern-Inter-
laken ist damit komplett. Die Trajektschifffahrt
auf dem Thunersee wird eingestellt. Siehe 1873,
1898.

1894 Gründung des Kur- und Verkehrsvereins.
Er nimmt die Fremdenverkehrswerbung an die
Hand, gestaltet die Fremdenliste zum Illustrierten
Fremdenblatt für Thun und Umgebung um und
publiziert Touristenführer. Er setzt sich für die
Verbesserung der städtischen Infrastruktur ein
und fördert die Einrichtung von Sportanlagen.
1895 Der Industrielle Gustav von Selve aus
Altena, Westfalen, eröffnet in Thun eine Fabrik zur
Herstellung von Munitionsnäpfchen. Später stellt
das Metallwerk auch Telegrafendraht sowie
Buntmetall- und Aluminiumprodukte her.

1896 Die «Aktiengesellschaft Thunerhof und
Bellevue» baut in Hofstetten einen Kursaal.

1896 Das städtische Elektrizitätswerk wird dem
Betrieb übergeben. An Strassenkreuzungen,
Brücken. Stadteingängen und an der Oberen und
Unteren Hauptgasse werden bis Ende Jahr 41 Koh-
lenbogen-Lampen aufgestellt. Siehe 1871.

1896 Abbruch des Pulverturms. Siehe 1876,1905.
1897 Neuer, kleinteiliger Parzellierungsplan für
das Seefeld. Die Stadt verkauft das Land
grundstückweise an Private. In der Folge entsteht hier
ein herrschaftliches Villenquartier. 1896-1897
wird die Mittlere Ringstrasse gebaut.
1898 Die Thunersee- und die Bödelibahn
fusionieren. Siehe 1893, 1899.

1898 Die SCB legt das erste Erweiterungsprojekt
für den bestehenden Bahnhof vor. Siehe 1863,

1902.

1899 Eröffnung der elektrisch betriebenen
Bahnlinie Burgdorf-Thun. 1898. 1902.

1899 Das Wocherpanorama gelangt als Geschenk
an den VerschönerungsvereinThun. S. 1809-1814.
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I. bmiseh-kanloulc

Industrie-, Gewerbe- und

]j Landwirtschaftliche Ausstellung

Abb. 9 TitelblattdesAlbumsderl.bernisch-kantonalenlndus-
trie-. Gewerbe- und Landwirtschaftlichen Ausstellung 1899.

1899 Vom 4. Juni bis 15. Oktober findet auf der
Velomatte die «1. bernisch-kantonale Industrie-,
Gewerbe- und Landwirtschaftliche Ausstellung»
statt. Sieger im Wettbewerb für die Ausstellungsbauten

ist der Architekt Jacques Gros, Zürich.
Während der Ausstellung steigt der Ballonfahrer
Eduard Spelterini zweimal auf und macht die ersten

fotografischen Luftaufnahmen von Thun.
1900 Im Stadtbezirk wird die Kanalisation
gebaut. Siehe 1896.

1901 Bau des Eidgenössischen Elektrizitätswerks.
1901-1902 Bau der Offizierskaserne neben der
Mannschaftskaserne. Siehe 1868.

1902 Die SCB wird Teil der Schweizerischen
Bundesbahnen (SBB). Siehe 1899, 1906.

1902 Eröffnung der Gürbetalbahn.
1902 Die SBB legen ein Projekt zur Vergrösse-
rung des bestehenden Bahnhofs Thun vor. Siehe
1898, 1903.

1903 Die Gemeindeversammlung spricht sich
einstimmig für die Schaffung eines Zentralbahnhofs

in der Nähe des Stadtzentrums und den Bau
eines Schifffahrtkanals aus. Siehe 1902. 1911.

1904 Die Station Freienhof wird offiziell
aufgehoben, da die Dampfschiffe wegen ihrer Grösse
hier bereits seit längerem nicht mehr anlegen können.

Siehe 1863, 1906.

1905 Eröffnung des Hotels Beau-Rivage. Es ist
das erste Hotel mit Ganzjahresbetrieb in Thun.
1905 Abbruch des Schwäbistores. Siehe 1896.

1906 Gründung Berner Alpenbahngesellschaft
Bern-Lötschberg-Simplon (BLS). S. 1902, 1912.

1906 Eröffnung des Simplontunnels und
Baubeginn beim Lötschbergtunnel.

BCRFIfR OBCRClinD-^

Vieitore' Cist
for the Bernese Oberland Winter Resorts

fremdenUste ^ Ctste des Gtrangers
Abb. 10 Werbung für den Wintersport in der Visitors' List for the Bernese Oberland vom 15. Dezember 1909.
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Abb. 11 Der Flugplatz auf der Thuner Allmend um 1920 (Militärgebiet Nrn. 292, 292a).

1906 Stapellauf der «Blümlisalp». des ersten
Salondampfers auf dem Thunersee. Hersteller ist die
Firma Escher Wyss in Zürich. Siehe 1904, 1912.

1906/07 Erste Wintersaison in Goldiwil. Das
Illustrierte Fremdenblatt gibt dazu eine dem
Wintersport gewidmete Sondernummer heraus.

1911 Die SBB legen den Plan eines Zentralbahnhofes

zwischen Frutigen- und Seefeldstrasse vor.
Siehe 1903, 1913.

1912 Die Thunerseebahn und die
Dampfschifffahrtsgesellschaft Thuner- und Brienzersee
fusionieren. Die neue Gesellschaft wird bereits 1913

von der BLS übernommen. Siehe 1906, 1913.

1913 Eingemeindung von Goldiwil mit 1048
Einwohnern. Die Stadt Thun verpflichtet sich unter
anderem, eine Strassenbeleuchtung zu erstellen
und den Dorfteil Lauenen-Göttibach an die
Gasversorgung anzuschliessen.
1913 Eröffnung der Eisenbahnlinie durch den
Lötschberg. Die Bedeutung des Bahnhofs Thun
steigt dadurch beträchtlich. Die Bahnen einigen
sich mit der Stadt Thun und dem Kanton Bern auf
das Projekt eines Zentralbahnhofs im Aarefeld.
Die ungelöste Frage des direkten Schiffsanschlusses

verzögert den Beginn der Bauarbeiten. Siehe
1911, 1920.

1913 Die linksufrige Thunerseebahn wird von
der BLS übernommen. Siehe 1912, 1916.

1913 Eröffnung der elektrisch betriebenen
rechtsufrigen Thunerseebahn (STI) von Steffisburg über
Thun nach Oberhofen. 1914 wird die Strecke bis
Interlaken verlängert.
1913 Gründungder Kander Kies und Sand AG mit
grossen Verladeanlagen beim Bahnhof Scherzligen.
1914-1918 Der Erste Weltkrieg wirkt sich auf den
Tourismus verheerend aus. Zahlreiche Betriebe
müssen schliessen. Die Hotellerie erholt sich auch
nach 1918 nicht mehr vollständig. Besonders die
grossen Luxushotels leiden unter der
Wirtschaftskrise.

1914-1918 Kriegsbedingt vergrössert sich die
Produktion in den Eidgenössischen Betrieben
rapid. Dies führt zu einer grossen Zunahme der
Zahl der Beschäftigten.
1915 Die Bahnstrecke Thun-Spiez wird elektrifiziert.

1915 Die eidgenössische Konstruktionswerkstätte

K+W beginnt mit dem Bau von Flugzeugen.
1916 Bau von Flugzeughangars und Einrichtung
eines Militärflugplatzes auf der Allmend. Das 1919

vom Gemeinderat diskutierte Projekt für seinen
Ausbau zu einem auch dem zivilen Luftverkehr



dienenden Zentralflugplatz kommt nicht zur
Ausführung.

1916 Eröffnung der Interlaken-Brienz-Bahn. Die
Bahnverbindung Bern-Thun-lnterlaken-Luzern
ist damit komplett. Siehe 1913.

1918 Die Autoverkehr AG Thun-Goldiwil-Hei-
ligenschwendi wird gegründet.
1918 Der Kanton Bern verlegt das Lehrerinnenseminar

von Hindelbank nach Thun. 1923 kann
der Neubau im Seefeld eingeweiht werden.
Ab 1918 Der Produktionsrückgang in den
Eidgenössischen Betrieben führt zu grosser
Arbeitslosigkeit. Durch Notstandsarbeiten vor allem in
der Baubranche wird versucht, Abhilfe zu schaffen.
1919 Die neue Gemeindeordnung schafft die
Gemeindeversammlung ab und führt als Legislative
den Stadtrat ein.
1919 Elektrifizierung der Bahnlinie Bern-Thun.
1920 Eingemeindung von Strättligen mit Allmendingen,

Buchholz, Dürrenast. Gwatt, Neufeld,
Scherzligen und Schoren.

1920 Beginn der Bauarbeiten für den neuen
Bahnhof zwischen Aare- und Seefeld. Durch die
Verbreiterung der Geleiseanlagen verschwindet
eine Reihe von Häusern im Bereich von Neuer
Eisenbahn-, Frutigen-, Seefeld- und Niesenstrasse.
Siehe 1913, 1923.

1920 Die Schifffahrtsgesellschaft nimmt das erste
Motorschiff in Betrieb.
1923 Am 1. Juni wird der neue Bahnhof eingeweiht.

Siehe 1920, 1925.

1923 Die Scherzligbrücke wird durch die
Bahnhofbrücke ersetzt. Die Führung von Freienhof-
gasse und Frutigenstrasse muss im Bereich des
neuen Aareübergangs geändert werden. Mehrere
ältere Häuser werden dabei abgebrochen.
1923-1926 Bau von repräsentativen Wohn- und
Geschäftshäusern an der neuen Bahnhofstrasse.
1924 Die Bürger stimmen dem Bau eines
Schifffahrtkanals vom Oberen Inseli bis zum Bahnhof zu.
1925 Der Schifffahrtkanal und der Hafen beim
neuen Bahnhof können in Betrieb genommen
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Abb. 13 Gcmcindcgebiet von Thun. Ausschnitt aus einer Zusammensetzung der Blätter 352,353,354 und 355 des Topographischen
Atlas der Schweiz, aufgenommen 1899 und 1913. 1:25(KK), verkleinert auf 1:80(MX). Schwarz eingetragen sind die Gemeindegrenzen.

werden. Die Station Scherzligen wird aufgehoben.
Siehe 1923.

1932 Korrektion der äusseren Hofstetlenstrasse
und Bau des Brahms-Quais. Eine Reihe von älteren

Häusern wird abgebrochen. Siehe 1889.

1.2 Statistik

1.2.1 Gemeindegebiet

Die zweite Arealstatistik der Schweiz von 1923/241

gibt die folgende statistische Darstellung des
Gemeindegebietes:

Arealabschnitte des Gemeindegebietes
Gesamtfläche 2164 ha 41 a

Flächen produktiv int Gesamten 1913 ha 24 a
ohne Wald 1535 ha 51 a
Wald 377 ha 73 a

Flächen unproduktiv 251 ha 17 a

Bei der ersten Arealstatistik von 1912 war die
Gesamtfläche der Gemeinde noch mit 731 ha 10a an¬

gegeben worden. Die Eingemeindung von Goldi-
wil (1.1.1913) und Strättligen (1.1.1920) brachte
einen Zuwachs von 501 ha 26 a beziehungsweise
941 ha 68 a.2

Thun war 1924 eine «ganz, entsprechend den
Bundesvorschriften vermessene Gemeinde». Solche
Vorschriften waren nach der Einführung des
Schweizerischen Zivilgesetzbuches 1912 erlassen
worden, dessen Artikel 950 die amtliche Vermessung

als Grundlage der Einrichtung und Führung
des Grundbuches bestimmte. «Zur Förderung dieses

Vermessungswesens wurde am 13. November
1913 der Bundesbeschluss betreffend den
allgemeinen Plan über die Durchführung der
Grundbuchvermessung in der Schweiz erlassen»3 und
damit auch die Basis für die Arealstatistik geschaffen.4

Spezielle Verwaltungszweige in ihren Beziehungen
zur politischen Gemeinde

Politische Gemeinde:
Thun, evang. Konfession, deutschsprachig.



Thun

Bürgerschaften
ITiun mit der Burgergemeinde fhun-Altstadt, Ooldiwil
Straltligen

Armenkreise
I"hun nach Temtorialprinzip
ITiun-Altstadl Burgcrgemeinde

Kirchgemeinden
- evangelische rhun
- romisch katholische Thun
- altkatholischc Bern

Primarschulen
rhun mit den Schulorten Allmendingen Durrenast, Goldi-
wil Hofstetten Schoren und Thun

Poststellen

- Postburo 1 Klasse Thun Thun-Kaserne

- Postburo 3 Klasse I"hun Lerchenfeld Durrenast, Goldi-
wil Gwatt
Rechnungspflichtige Postablage Allmendingen

1.2.2 Bevölkerungsentwicklung

Wohnbevölkerung von ITiun (inbegriffen die 1913

beziehungsweise 1920 mit Thun vereinigten
Gemeinden Goldiwil und Stratthgen) nach der
Zusammenstellung des Eidg Statistischen Amtess.

1850 6019 1880 HO15 1910 12 173 1941 20 219
1860 6148 1888 8286 1920 14 162 1950 24 157
1870 7290 1900 10 211 1940 16 524

sei11850 + 101,1%

Die seit 1850 alle zehn Jahre stattfindenden
eidgenossischen Volkszahlungen (seit 1870 immer am
1 Dezember) umfassen die De-jure-Bevolkerung
(Wohnbevölkerung), ausgenommen die Zahlungen

der Jahre 1870 und 1888, die bei der Bearbeitung

des Zahlmaterials von der ortsanwesenden
oder De-facto-Bevolkerung ausgingen

6

Gliederung der Bevölkerung nach dem Schweizerischen

Ortschaftenverzeichnis, herausgegeben
vom Eidgenossischen Statistischen Bureau am
31. Dezember 1920 (basierend auf den Ergebnissen

der eidgenossischen Volkszahlung am
1. Dezember 1910) Die 1913 beziehungsweise
1920 mit Thun vereinigten Gemeinden werden
einzeln aufgeführt

Darstellung der Wohnbevölkerung nach der
Muttersprache und nach der Konfession

deutsch franz ital roman andere

Stadt Thun 7161 195 94 1 28

Goldiwil 1020 17 6 0 5

Stratthgen 3624 15 7 0 0

prot kath Israelit andere

Stadt rhun 6945 459 27 48

Goldiwil 1007 38 0 3

Stratthgen 3588 40 0 18
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Verteilung der bewohnten Hauser, der Haushaltungen

und der Wohnbevölkerung nach den örtlichen

Abteilungen der politischen Gemeinde

Die erste Zahl bezeichnet die Anzahl der Hauser die zweite
die Anzahl der Haushaltungen und die dritte die Anzahl der
Einwohner
Thun gesamt 671 1692 7479

Aussenquartiere, gesamt 145 816 1722

Aussenquartier 330 774 3556
Lerchenfeld 4 11 46

Waldegg 4 10 49
Zollhaus 7 21 71

Blauquartier 88 292 1218

Grunquartter 58 149 701

Rotquartier 180 415 1816
Goldiwil, gesamt 171 254 1048

Goldiwil ob dem Wald 59 62 351

Goldiwil unter dem Wald 112 192 697
Stratthgen, gesamt 409 776 1646

Allmendingen 87 173 820
Buchhol/ 21 31 159

Durrenast 115 256 1080
Gwatt 76 119 533

Scherzilgen 7 9 52

Schoren 43 69 353
Viehweid 60 119 649

1.3 Persönlichkeiten

Ausgewählte Chronologie der zwischen 1850 und
1920 in Thun bestimmenden Persönlichkeiten aus
Baufach, Ingenieurwescn und angewandten Künsten

sowie aus Politik, Wirtschaft und Kultur
Johann Jakob Christfn 1773-1852
Verleger und Buchhändler in Aarau, spater in
Thun Gründete 1836 in Thun eine Druckerei und
eine Kunsthandlung (spater mit Leihbibliothek)
Ab 1837 Herausgeber des Dinner Wochenblatts
Vertrieb von Schweizer Karten und Reiseführern
Schwiegervater vonTheodor Rippstein (geb 1821)

Cari (Frifdrich Ludwig) Lohnfr 1786-186"*
Eisenhandler 1801-1804 kaufmannische Lehre in
Basel 1806 Übernahme des Geschäfts seines
Vaters Grosser und Kleiner Stadtrat Grossrat
Regierungsrat InitiantderSchwabis Anlage und der
neuen Scherzhgcn-Allee Grunder der Stadtbib-
liothek Heimatforscher und Besitzer einer gros
sen Pnvatbibliothek, einer Münzen und Alter-
tumersammlung Präsident Amtsersparniskasse
Thun Mitglied Ökonomische Gesellschaft des
Kantons Bern Vater von Albert (1 )L (geb 1809)
Lit 1) Biographien 2) Trepp 1927

Johann Jakob Knechtenhofen 1790-1867
Hotelier Leinwandhandler in Sumiswald
Gemeinsam mit seinem Bruder Johann Friedrich K
Initiant des Fremdenverkehrs in Hofstetten bei
Thun und Mitbegründer der Dampfschifffahrt auf
dem rhunersee Leitete mit Johann Friedrich K
die Hotelunternehmungen in seiner Bellevue
Besitzung Grosser Stadtrat Grossrat Initiant der
rechtsufrigen Thunerseestrasse Bruder von
Johannes (geb 1793), Johann Friedrich (geb 1796)
und David K (geb 1805), Onkel und Schwiegervater

von Jakob Wilhelm K (geb 1820) Lit 1)
Ammann 1980
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JOHANNFS KNFC NIENHOF! R 1793-1865
Hacker Wirt und Dampfschitfkapitan Leinwand
handler in Sumiswald Gemeinsam mit seinen
Brüdern Mitbegründer der Dampfschiffahrt auf
dem ITiunersee Ausbildung/um Kapitan auf dem
Neuenburgersee ab 1835 Leiter des Schilfsbc
triebs auf dem Thunersee Kleiner Stadtrat
Gemeinderat Grossrat Nationalrat Oberst For
derte den Bau der rechtsufrigen Thunerscestrasse
Kunstmaler Dilettant Bruder von Johann Jakob
(geb 1790) Johann Friedrich (geb 1796) und
David K (geb 1805) Lit 1) Gruner 1966

At t xander (Emanuel) RurFNAC hi 1793-1851
Hotelpionier Wirt/um Freienhof in Thun Eroff
nete um 1835 im Landsitz Baumgarten ein Som
merhotel 1834-1851 Direktor des Hotel des Ber
gues in Genf Lehrmeister von Jakob Wilhelm
Kncchtenhofer (geb 1820)

Johann Frifdrk h Knec htenhofer 1796-1871
Handelsmann und Hotelpionier Leinwandhand
ler in Sumiswald Gemeinsam nut seinem Bruder
Johann Jakob K Initiant des Fremdenverkehrs
in Hofsletten bei Fhun und Mitbegründer der
Dampfschifffahrt auf dem Hiunersee Leitete mit
Johann Jakob K die Bellevue-Unternehmungen
Grosser Stadtrat Bruder von Johann Jakob (geb
1790) Johannes (geb 1793) und David K (geb
1805) Lit 1) Hasler 1986

Cari Anon von Grai h nried 1801-1859
Architekt 1821 Ecoledes Beaux Arts in Paris (bei
Dclespinc) Itahenrcise Vorwiegend als Archi
tekturmaler tatig Mit seinem Berufskollegen
Ludwig von Sturler (1805-1891) einer der ersten
Schwei/er Hausforscher, ihr 1844 veröffentlichtes
Album über Berner Oberlander Holzbauten
diente als wichtiges Vorlagewerk Lit l)Huwyler
1996 2) Fröhlich 2001

(Abram Dl nis) At fri D Dt Rougfmoni 1802-1868
Gutsbesitzer Bankier und Instruktor aus
Neuenburg Kunstsammlerund Besitzer einer grossen
Privatbibliothek Erbauer des Schlosses Schadau
Lit 1) Strubin 2002

Fi nx Wiiheim Kubiy 1802 1872

Architekt SI A aus Altstatten SG Ausbildung bei
Johann Ulrich I Ialtiner Baumeister in Altstatten
1819-1821 ander Akademie in München (bei Fried
rieh von Gartner) 1821-1827 Ecole des Bcaux
Arts in Pans 1827-1830 Reisen in Italien und
Griechenland 1831 eigenes Bauburo in Altstat
ten. seit 1835 in St Gallen 1843 und 1858 Präsident

S1A Berater und Mitarbeiter von Leopold
Stanislaus Blotnit/ki (geb 1817) beim Bau der
Kaserne Thun

Piirri Charles Dusili ion 1804-1860
Architekt Ausbildung an der Ecole des Beaux
Arts in Paris In Paris und Mulhausen/Elsass tatig
7eichnet auf der Grundlage des Entwurfs von
James Colin (geb 1807) das Ausfuhrungsprojekt
von Schloss Schadau

(Chrisioph) Robfrt (1) (August) Roller 1805-1858
Architekt aus Erzingen/Wurttemberg Bis 1829 in
Deutschland tatig, u a als Bauinspektor in Stutt
gart anschliessend Itahenrcise 1831-1843 Stadt-
baumeister in Burgdorf, daneben eigenes Archi
tekturburo Wie sein Sohn Robert (II R (geb
1832) fur die Gebr Knechtenhofer tatig

David (Wu hi i m) Kni c iiii nhoh r 1805-1893
Metzger Mitbegründer und Präsident der Kase

reigcnosscnschaft Fhun Bruder von Johann Ja

kob (geb 1790) Johannes (geb 1793) und Johann
I riednch K (geb 1796)

Jamfs-Vicior Cot in 1807-1886
Architekt SIA aus Neuenburg Ausbildung an der
Ecole des Beaux-Arts in Paris Zusammen mit sei
nem Ixhrer loseph Antoine Froelicher bei
Restaurierungen von Schlossern in Frankreich tatig
Nach seiner Ruckkehr vorwiegend in Neuenburg
als Hausarchitckt der Familie Pourtales engagiert
Zeichnete fur den Umbau von Schloss Oberhofen
und den Entwurl fur Schloss Schadau verant
wörtlich
Ai m ri (I (RUDOI I Samuti LOHNI R 1809-1854
Eisenhandler 1824-1827 Fisenhandelslehre bei
Neuhaus & Penserot in Biel und Bo/ingen Pn
vatstudium Mathematik und Musik Burgerrat
Gemeinderat Grossrat Nationalrat Militär und
Kassationsrichter Verwaltungsrat der Amtsersparniskasse

rhun Sohn von Carl L (geb 1786), Vater
von Albert (11 )I (geb 1840) lit l)Gruner 1966

2) Irepp 1927

Li opoi d Si anislaus Bi oinii/ki 1817-1879
Ingenieur und Architekt, aus Warschau Ingenieur
kadettenschule in St Petersburg Studien in Berlin

Wien München (bei Friedrich von Gartner)
spater in Paris und London Ab 1843 unter Karl
Etzel im Eisenbahnbauin Württemberg und Basel

(SCB)tatig 1853KantonsingcnieurinGenf
Zahlreiche stadtplanerische Projekte 1863-1873 eidg
Inspektor der Rhonekorrektion Ab 1863 Baulei
ter der mit Felix Wilhelm Kubly (geb 1802) pro
jektierten Kaserne rhun 1873-1877 technischer
Inspektor des Eidg Eisenbahndepartemcnts
Johann Gerber 1817-1882
Kasehandler aus Langnau Um 1856 Gründung
einer Kollektivgesellschaft fur Handel und Fxport
von Emmentaler Laibkasen in IFiun zusammen
mit Bruder Christian G (1814-1878) Ab 1874
Fabrikation von Kondensmilch und Kindermehl
Onkel von Walter G (geb 1879) Lit 1) Juker
1949 2) Gerber 1986

(Samuel Gotilieb) Friedrich Hopf 1818-1887
Architekt SIA und Baumeister Ausbildung bei
Louis Chätelain in Neuenburg Polytechnikum
Karlsruhe bei Friedrich Eisenlohr, unter diesem
Erstellung von Hochbauten der Badischen Bahn
(Station Heidelberg) Weiterbildung in Berlin im
Umfeld von Schinkels Akademie 1861 1865 Bau
leiler am Schloss Hunegg 1873-1875 Unterneh
mer des Hotels Thunerhof mit Josef Merz (geb
1836) Verwaltungsrai der Thuner Baugesellschaft
Präsident SIA Vater von Wilhelm H (geb 1849)
und Fduard H (geb 1856)

(Kari Johann) Hans Herzog 1819-1894
Instruktor, aus Aarau 1860-1874 eidg Inspektor
der Artillerie, 1875-1894 Waffenchef der Artille
nc Wahrend des Deutsch-Franzosischen Kriegs
1870/71 Oberbefehlshaber der Armee 1861

Initiant der Konstruktionswerkstatte und der Muni
tionsfabrik in Thun Lit 1) Bluntschh 1895

Ludwig (Rudoli Maring 1820-1893
Architekt, aus Basel Weiterbildung im Bahn
hofbau in Frankreich, Belgien und Deutschland
1854-1861 Direktionsarchitekt der SCB Entwi
ekelte mit Oberingenieur Friedrich Wilhelm Pres-
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Abb 14-16 Hans Her/og (1819-1894), Instruklor, 1870/71 General Folografie nach einem zeitgenössischen Gemälde - Eduard Hopl
(1856-1931), Architekt Fotografie um 1910 - Gottfried Feller (1839-1900), Bierbrauer Fotografie um 1865 von Corrodi. Bern

sei (1821-1902) eine Typenreihe von Bahnhofs-
baulen, unter anderem in Holzbauweise fur die
Linie Bern-Thun Lit 1) Stutz 1976

Fru drich Salvisberg 1820-1903
Architekt, aus Murten Steinhauerlehre 1843—

1846 Polytechnikum Karlsruhe, danach Studien
in Heidelberg 1851 Bauverwalter in Zofingen
1859-1881 Berner Kantonsbaumeister Erarbeitet
zahlreiche städtebauliche Grundlagen und
Projekte 1862 Hauptverfasser des Gutachtens über
die bauliche Entwicklung Thuns Autor der
wegweisenden Normalien fur den Schulhausbau im
Kanton Bern (1870)

(Johann) Jakob Wilhelm Knechitnhofer 1820-1906
Hotelier Lehre bei Alexander Rufenacht (geb
1793) in Genf Auslandreisen 1844-1864 Hotelier
des Bellevue Mitbegründer der Kasereigenossen-
schaft Thun Neffe und Schwiegersohn von Johann
Jakob K (geb 1790) Lit 1) Ammann 1980

URS (Joseph) BARC.ir/i 1821-1895
Steinhauermeister in Solothurn Urs Bargetzi &
Cie lieferten um 1870 zusammen mit Wilhelm
Josef Tugginer (geb 1824) die Brunnen fur die
städtische Wasserversorgung

Theodor Rippsthn 1821-1901
Buchdrucker und Verleger, aus Solothurn Buch-
handlcrlehre in Bern 1846 Eintritt in die Druckerei

und Buchhandlung von Johann Jakob Christen
(geb 1773), die er nach dessen Tod ubernahm
Ab 1876 Herausgeber des Taglichen Anzeigers
(spater Thuner Tagblatt) Gemeinderat
Schwiegersohn von Johann Jakob Christen

Jakob Maru geb 1824
Buchdrucker und Verleger 1854-1874 Herausgeber

des Geschaftsblattes Lit l)Jukerl949
WiLHrt m Josef Tugginer 1824-1897
Architekt aus Solothurn Militarkarnere in Wien
und in der Schweiz, danach Architekturstudium
in Paris Seit ca 1856 in Solothurn im Hoch-

und Tiefbau tatig Ab 1871 Garnisonsarchitekt
in Strassburg, seit 1892 Stadtbaurat in Mulhausen
(Elsass) Lieferte zusammen mit Urs Bargetzi (geb
1821) die Brunnen fur die stadtische Wasserversorgung

Johann Zurc her 1831-1892
Ingenieur Seminar Hofwil Praktikum beim
Bezirksingenieur in Thun 1853-1857 in Kalifornien
als Geometer und Baugehilfe tatig Nach 1857

lngcnieurausbildung 1863 Bezirksingenieur des
Berner Oberlandes. BauinspektorinThun Gemem-
deratsprasident Gemeindepräsident Mitbegründer

und Präsident des Einwohnervereins
Verwaltungsrat derThuner Baugesellschaft Schopfer
der Aare-Zulg-Korrektion Vizepräsident Dampf-
schifffahrtsgesellschaft Thuner-& Bnenzersee
Verwaltungsrat Jura-Simplon-Bahn Onkel von Franz
Neuhaus (geb 1853) Lit 1) Gruner 1966

(Conrad Fmanuel) Robfrt (II Roller 1832-1898
Architekt Schulen in Burgdorf 1852-1854
Polytechnikum Karlsruhe, danach Bildungsreisen
1858 Übernahme des vaterlichen Architektur-
buros Wurde zu einem der fuhrenden Schweizer
Hotelarchitekten, vorwiegend im Berner Oberland

tatig Prägte mit seinen Bauten das Bellevue-
ArealderGebr Knechtenhofer Sohn von Robert
(I R (geb 1805)

Cari (Samuel) Zyro 1834-1896
Fürsprecher 1854-1857 Jurastudium in Bern
1863-1866 Gerichtspräsident in Thun Burgerge-
meindeprasidcnt Gemeinderat Gemeindepräsident

Grossrat Nationalrat Verwaltungsrat der
Thuner Baugesellschaft, der Spar- & Leihkasse
Thun und der I lypothekarkasse des Kantons Bern
Lit 1) Trepp 1927 2) Gruner 1966

(Johann) Josff Mlr/ 1836-1898
Architekt Baumeister und Bauunternehmer, aus
Hagendorf SO Technische Hochschule Stuttgart
Polytechnikum Zurich Unter Ludwig Maring
(geh 1820) Bauführer Hochbauten bei der SCB
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Nach 1861 eigenes Architekturburo in ITiun
1873-1875 Unternehmer des Hotels lliunerhoi
mit Friedrich Hopf (geh 1818) Gemeinderat
Grossrat Experte der kantonalen Gebäudeversicherung

(Paul) Adoi phe Tie< he 1838-1912
Architekt Industrieschule Bei n 1856-1859 Poly
lechnikum Zurich bei GoUtned Semper Im Hoch
bauburo der SCB und der Ost-West-Bahn tatig
1860-1863 in Versailles bei Questcl. Architecte
des Chateaux 1863-1867 Ecole des Beaux Arts
in Paris 1868-1870 in Mulhausen (Elsass) bei
Friedrich Ludwig de Rütte Ab 1872 eigenes Ar
chitekturburo in Bern Projektierte 1873 das Hotel
Fhunerhof

(Johann) Gohfried Fei llr 1839-1900
Bierbrauer, von Noflen Progvmnasium Thun
Brauereischule Freising Übernahme der Braue
rei seines Vaters Jakob F zusammen mit Biuder
Karl F (1836-1868) Genieinderat. Gemeinde
Präsident Grossrat und Nationalrat Kantonaler
Walfenchef der Kavallerie Vorstand Bernischer
Verein fur Handel und Industrie Direktionsmitglied

Burgdorf-Fhun Bahn Verwaltungsrat
Hotels Fhunerhol &. Bellevue rhuner Baugesell
schalt Spar-& Leihkasse Fhun Gönner des Ber
ner Kunstmuseums lit 1) Trepp 1927 2) Feiler
1943 3) Gruner 1966

Ai Iii Ri (II Lohnfr 1840-1927
Eisenhandler und Chemiker Polytechnikum Zu
rieh Gemeinderat Gemeindepräsident Mitiniti-
ant von Bahnhofsverlegung und Schitfskanal
Sohn von Albert (I )L. (geh 1809) VatervonEnnl
L (geh 1865)

Gustav von Selve 1841-1909
Metallwarenfabrikant, aus Altena (Westfalen) Lie
ferant von Rohware fur die Eidg Konstruktions-
werkstatte 1895 Gründung eines Walzwerks mit
Giesserei in Thun (ab 1911 Schweizerische Metall
werke Selve & Cie Lit l)Jukerl949
Gorri irB Sc hweizer 1842-1909
Kolonialwaren- und Samenhandler Lehre bei
Albert (I Lohner (geh 1809) Ab ca 1860 in Genf
tätig Ab 1864 Leiter des elterlichen Geschäfts,
seit 1877 auf eigene Rechnung, ab 1890 mit Bruder

Carl S als Associe J Schweizers Sohne
1907 Eröffnung eines Zweiggeschäfts in Oberburg
bei Burgdorf Gemeinderat Gemeindepräsident
Grossrai Verwaltungsrat Burgdorf-Thun-Bahn
Direklionsprasidenl Spar-& Leihkasse Thun Lit
1) Beck 1940 2) Juker 1949

Johann Maidies 1842-1920
Baumeister und Bauunternehmer aus Pettnau
(Tirol) Seit 1872 in Thun 1874-75 Bauführer am
Thunerhof, danach selbständig Gemeinderat

Eduard Johann Hofimann 1842-1931
Cartonnage-Fabrikant. aus Wien Kartontabrikanl
in Zurich Konstruierte 1890 im Auftrag des Eidg
Militardepartements (EMD) Patronenlader aus
Karton mit Blecheinfassung fur das neue Armeegewehr

Nach der Übernahme der Produktion
durch das EMD 1897 Umstellung auf Verpackungen

Lit 1) Irepp 1944 2) luker 1949

HxnsDav geh 1843

Architekt und Ingenieur, von Basel Bis 1877 Leiter

des Eidg Bauburos in Fhun. danach selbständig

Ab 1898 vermutlich in Basel tatig

(Johann) Trh dric h Zwahlen 1844-1927
rapezierermeister und Mobelfabrikanl rührte ein
Spezialgeschalt fur I lotelmobherung Gemeinderat

Arnoi d FI Vi kiof R 1845-1920
Ingenieur.aus Huttwil 1863-1865 Polytechnikum
Zurich 1866-1868 Bauführer bei der Wurttem
bergischen Allgaubahn 1868-1872 Ingenieur der
Aarekorrektion danach in der Bauabteilung des

Eidg Departements des Innern 1874-1888
Adjunkt des Eidg Oberbauinspektors 1888-1919
Direktor der Eidg Bauten

Ediard (Alexander) Ri bin 1846-1920
Ingenieur und Inslruktor Progymnasium und
Mechanikerlehre in Thun Tätigkeit in einer
Maschinenfabrik in St Gallen, gleichzeitig Selbst
Studium 1866-1869 Polytechnikum Zurich und
Karlsruhe 1870/71 im Hydrometrischen Zentral
buro in Bern Ah 1871 Adjunkt des Eidg
Laboratoriums (M+F) inThun 1879-1920 Direktorder
Fidg Munitionsfabrik Thun Gemeinderat Initiierte

die Ansiedlungeines Mctallwerkes als Zuhe-
ferbetneb der eidg Werke (vgl Gustav von Selve
geh 1841)

Johann Frutiger 1848-1913
Baumeister in Oberhofen Steinhauerlehrein Bern
Praktika in Steinbrüchen in Ostermundigen und
Schaffhausen Ab 1870 eigenes Baugeschaft in
Oberhofen Fuhrend im Strassen und Eisenbahn
bau im Berner Oberland Gemeindepräsident
Oberhofen Grossrat Verwaltungsrat Bodenkrc-
ditanstalt und Thunersecbahn Mitglied Bernischer

Ingenieur- und Architektenverein Vater
von Hans F (1877-1967) und Fritz F (1881-1968).
die ab 1913 das Geschalt weiterführten J Fruti-
ger's Sohne, Oberhofen und Thun Lit I) Juker
1949 2) Hasler 1986

(Georg Friedrk h) Wilhelm Hopf 1849-1922
Architekt und Baumeister Progymnasium Thun
Bauzeichnerlehre bei Ferdinand Stadler in Zurich
Um 1870 Technische Hochschule Stuttgart 1872-
1874 in Berlin bei Giopius & Schmieden Ab 1874

im Baugeschaft des Vaters tatig, 1887 Übernahme,
gemeinsam mit Bruder Eduard H (geh 1856)
Gebr Hopf Baumeister Gemeinderat Vorstand
Verein des Baugewerbes des Amtes Thun
Präsident der Aare-Zulg-Korrektion 1887 Initiant
Mitgrunder und Konservator des Historischen
Museums Fhun Sohn von Friedrich H (gebl818)
Jakob (I Mlsserli 1851-1908
Baumeister und Bauunternehmer 1890 Eröffnung

eines Baugeschafts im Glockenthal in
Steffisburg 1908 Übernahme durch Sohn Jakob (II
M (1877-1965)

Ferdinand Hodler 1853-1918
Kunstmaler. Grafiker und Bildhauer Abca 1865

in Thun 1868-1870 Lehre bei Vedutenmaler
Ferdinand Sommer (1822-1901) in Thun, wo er
fabrikationsmassig See- und Alpenlandschaften als

beliebte Touristensouvemrs malte Seit 1871 m
Genf tatig Lit 1) Bruschweiler 1984

Jean (Johann Chrisiian) Moec.le 1853-1938
Fotograf, aus Birkach (D) Lehre bei Jakob Hof
linger in Basel Praktika in Lausanne und
Mulhausen (Elsass) Seit 1883 eigenes Fotoatelier in
Thun Hoffotograf des niederländischen Königshauses

Mitinitiant und Teilhaber Hotel Beau-
Rivage Mitinitiant Schweizerischer Fotografcn-
verein Alpinist Lit 1) Krebser 1995
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Abb 17 Briefkopf des Architekturburos Lanzrein

& Meyerhofer. Entwurf Arthur Meverholer.
wohl 1907

Franz Nluhaus 1853-1940
Ingenieur Ah 1869 Lehrjahre und spater Sekretär
int Ingenieurbüro semes Onkels Johann Zürcher
(geh 1831) in Thun 1889-1891 Sekretarder
Kantonalen Baudirektion 1892-1922 Kreisoberin-
genieur des Berner Oberlandes Gemeinderat
Präsident der Kantonalen Technischen Kommission

Nationalrat Bauleiter im Strassenbau im
Berner Oberland Verwaltungsral der Dampfschiff-
fahrtsgesellschaft Lhuner- & Brienzersee Präsident

von Einwohnerverein und Verschonerungs-
verein Neffe von Johann Zürcher Lit 1) Gruner
1966

(Johann) Jakob Wipf 1856-1931
Architekt, von Marthalen ZH Polytechnikum
Zurich Studium in München Praktika in Zurich und
Neuenburg Als Architekt in Cannes. Genf, Lille
und St Gallen tatig Seit 1892 Burochef im Bau-
geschaft von Josef Merz (geh 1836). Ab 1896 eige¬

nes Architekturburo in IJiun 1921 Ubergabe an
Sohn Jacques W (geb 1888) Gemeinderat

(Johann Auousr) Eduard Hopf 1856-1931
Architekt und Ingenieur Progymnasium und
Schlosserlehre in Thun Praxis in Kuti ZH 1878-
1881 Polytechnikum Karlsiuhe 1881-1883

Ingenieur in der Lokomotiv- und Maschinenfabrik
Winterthur 1883-84 in der Eidg Konstruktions-
werkstatte Thun 1887 Übernahme des väterlichen
Baugeschafts, /usammen mit Bruder Wilhelm H
(geb 1849) Gebr Hopl. Baumeister 1887 Mit-
grundei und Mäzen des Historischen Museums
IJiun Verwaltungsrat Amtsersparniskasse Thun
Lokalhistonker (Mitverfasser Das Burgerhaus der
Schweiz, Berner Kunstdenkmaler). Sohn von Friedrich

H (geb 1818)

Ernst (Wii hfi m) Hunfrwadfi 1857-1924
Architekt, aus Lenzburg 1876-1878 Polytechnikum

Zurich 1878-79 Technische Hochschule
Stuttgart 1882-1884 Ecole des Beaux-Arts in
Paris. Ab 1886 in der Direktion der Eidg. Bauten,
vorwiegend fur Postbauten zuständig Zeitweise
eigenes Architekturburo in Bern 1906-1912 im
Ingenieurbüro der Generaldirektion SBB 1922

Kantonsbaumeister Bern

Friiz (Frifdrich Ulrich Kaspar) Senn 1859-1901
Architekt Lehre im Baugeschalt von Josef Merz
(geb 1836) Technische Hochschule Stuttgart Mehrere

Jahre bei Johann Frutigcr (geb 1848) tatig
1886 eigenes Architekturburo in IJiun 1899
Bauleiter der 1 Industrie & GeWerbeausstellung in
Thun Gemeinderai 1902 Übernahme des
Baugeschafts nut Zementwarenfabrik durch Ernst
Grutter (geb 1872) und Ernst Schneider (geb
1879) Grutter & Schneider

EmilAuer 1860-1912
Ingenieur, aus Hailau Polytechnikum Zurich Seit
1885 im Eisenbahnwesen tatig Direktor der Thu-
nerseehahn und der Bern-Neuenburg-Bahn Trug
wesentlich zur Losung des Thuner Bahnhofpro-
blems bei. propagierte als erster den Schiffskanal

Arnold Galeazzi 1863-1936
Gipser- und Malermeister, aus Monteggio TI Ab
1876 Lehre in Thun 1884 (oder 1889) Übernahme
des 1846 in Thun gegründeten Spezialgeschäfts fur
Gipserei. Stuckatur und Hol/marmor-Imitation
seines Vaters, zuerst mit Bruder Peter G ab 1906
auf eigene Rechnung Fuhrend in Hotelausstattungen

im Berner Oberland Inhaber der Gipsfabrik
Blumenstein Stadtrat Präsident Handwerkerund

Gewerbeverein Thun

N »KW

*2,

| Zollhaus (Thun)
&

» -

David Messtfii %

S

Abb 18 Stempel von Baumeister David Mes-
serli, um 1910

3rc/)itefiten <

XtfrutferXo/cfineider
3 (täauged-cfjäft

Abb 19 Stempel des Baugeschafts Grutter &
Schneider, um 1910
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I-Mil Lohnfr 1865 1959

Fursprechei 1885 Jurastudium in Bern Ab 1890

I ursprechei in Plum Gemeinden at Gemeinde
piasidcnt Grossrat Regierungsrat Nationalrat
Verwaltungsrat und Direktionsnutglied der BLS
Staatsvertreter bei den bernischen Dekretsbah
nen Direktor des Internat Eisenbahntransportamtes

Initiant dei Sustenstrasse Verwaltungsrat
Schweizerische Mobiharversicherung Dr med h c
Sohn von Albert (II L (geh 1840) Lit i) Gru
ner 1966

(Johann) Rudoi r Garilnmann 1866-1924
Contiscur Mitinitiant und Ieilhaber Hotel Beau-
Rivage Mitglied der Bachimattgesellschaft

Alfred (FRir dric h) Engei 1866—1952

Goldschmied Bijoutier und Antiquitätenhändler
Mitinitiant und Teilhabei Hotel Beau Rivage
Gemeinderat Onkel von Werner F (geb 1880)

Arihi r Meyerhoeer 1870-1910
Architekt BSA aus Zurich Technikum Zurich
Bauschulen Stutlgait München und Karlsruhe In
mehreren Ateliers m Firemen und Dresden tatig
1897-1907 als Vorganger Rudolf Gabcrels ent
wertender Architekt in der Chaletfabrik Davos
1907 Eintritt als Teilhaber ms Arclutekturburo von
Altred Lan/rein (geb 1879) Lanzrein &. Meyer
hofer

Emu Hei mi e 1870-1927
Bautechniker und Baumeister aus Neustadt
(Baden D) Maurerlehre m Basel Ab 1896 bei
Johann Frutiger (geb 1848) 1906 Praktikum in
Zurich 1908 Gründung eines Baugeschafts ge
meinsam mit Bruder Otto H (1878-1925)
Gebrüder Heimle

(Johann) Jakob JrANGROs 1871-1940
Bautechniker von Monltaucon JU Um 1895 auf
dem Eidg Bauburo m Thun tatig danach
selbständig

Hans (Jakob) TschagGENY 1871-1948
Architekt und Bauunternehmer Ausbildung bei
Johann Matdies (geb 1842) und Maurerlehre im
Zimmereigeschaft seines Onkels Robert T in
Thun Technische Hochschule Stuttgart danach
im Eisenbahnbau in Schwaben tatig Figenes Büro
in Thun ab ca 1905 Burgerrat Bruder von Architekt

Robert (Werner) T (1872-1946)

Ernst Grutter 1872-1950
Baumeister aus Seeberg Zimineieilehie als
Zimmermann bei Zschokke in Aarau Ab 1896 Tech
ntkum Burgdorf Bauführer bei Bracher & Widmer

in Bern 1902 Übernahme des Baugeschafts
von Fritz Senn (geb 1859) gemeinsam mit Ernst

Abb 21 Rechts im Ballonkorb Emil Messner (1875-1942)
Ingenieur Direktor der Metallwerke Solve und Kommandant
der Ballontruppen Fotografie 1915

Schneider (geb 1879) Ausbau der Firma Grutter
&. Schneider zum grossten Baugeschaft der
Region Gemeinderat Mitglied der Bachimattgesellschaft

Fanny (Mariha Elisabeth) Itten-Michel 1875-1958
Pensionshalterin Führte mit ihrem Gatten Arnold
I sen (1858-1909) Architekt (nicht praktizierend)
und Gutsbesitzer die Pension Itten Namhafte
Teile des Fhuner Westquartiers entstanden auf
deren sukzessive parzelliertem Grossgrundbesitz
Mutter des Architekten Arnold I jun (1900-1953)

David Mtssfrli 1875-1936
Baumeister In Bern als Zimmermeister tatig Um
1900 Eröffnung eines Baugeschafts im Lerchen
feld bei Thun 1924 Verkauf an Ernst Zenger und
Ernst Weibel Zenger &. Weibel

S^ttOFEN bet5^

J. KRAMER • THUN
Architektur- & Baugeschäft

Anfertigung von Projekten, Bauplänen
Kostenberechnungen, Bauleitungen etc

Abb 20 Stempel des Baugeschafts J Frutiger's
Sohne um 1917

Abb 22 Bncfkopl desArchitekturburosvonJo
seph Kiamer, um 1920
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Emm Mfssnir 1875-1942
Ingenieur und I ultlahrtpionier. aus Winterthur
Giessereilehre bei Geoig Fischei in Schatthausen
Metnllarbeiterschule und Technikum Winterthui
Weiterbildung in Europa und den USA 1911-
1932 Direktor der Schweizerischen Metallwerke
Selve & Co Stadtrat Zwischen 1909 und 1923

Instruktor und Kommandant der Ballontruppen
der Armee Mitbegründer des Schweizerischen
Aero-Clubs und der ersten schweizerischen L uft-
fahrtgesellschaft Ad Astra Aero, der spateren
Swissair Lit 1) Meyer 1996

Peter Wyss 1877-1923
Bautechniker und Baumeister 1919 Nachfolger
des Baugeschatts der Gebrüder Hopf (geb 1849

bzw 1856). zeitweise mit Architekt Hans Gerber

Hermann Siaub 1878-1945
Bautechniker, aus Bern Technikum Burgdort
Praktika im Baugeschaft Trachsel in Bern und
bei Jakob Wipf (geb 1856)in Thun 1900-1907
fur Tiefbduunternehmen (Quellfassungen) in
Deutschland und Böhmen tatig 1907-1945 Stadt-
baumcistci in Thun Mitbegründer der Vereinigung

Schwei/erischcr Strassenlachleute

Ai i red Lanzrein 1879-1933
Architekt BSA Schulen in Diun Technikum
Burgdort Praktika bei Josef Merz (geb 1836) in
Thun. Bezencenet & Girardet in Lausanne und
Dinklage & Paulus in Dresden Technische
Hochschule Dresden (bei Härtung) Ab 1907 eigenes
Architekturburo in Thun, kurz nach Eröffnung
mit Arthur Mcyerhofcr (geb 1870) als Assocte
(bis 1910) Lan/rein & Mcyerhofcr Wichtiger

Vertieterder Heimatschut/bewegung, renommierter
Villenarchitekt Stadtrat Sohn von Adolt 1.

(1836-1898). Mullermeister

WAIUR GERBFR 1879-1942
Kasefabrikant in Thun 1905 mit Mitinhaber Fritz
Stettlei eiste Experimente m dei Herstellung von
Schmelzkäse, ab 1911 Fabrikation und Export
Neffe von Johann G (geb 1817) Lit 1) Juker
1949 2) Gerber 1986

Ernst Sc hneider 1879-1962
Architekt und Baumeister Vermutlich Technikum
Burgdorf und Weiterbildung m Wien 1902
Übernahme des Baugeschafts von Fritz Senn (geb
1859). gemeinsam mit Ernst Grutter (geb 1872)
Gi utter & Schneider. 1933 Austritt und Eröffnung
einer neuen Firma, zusammen mit Ing Adolf
Immer Mitglied der Bachimattgesellschalt
Joseph Kramer 1880-1928
Architekt und Baumeister, aus Friedrichshafen
(D) Bau/eiehnerlehre Praktikum bei Bracher &
Widmer in Bern Technikum Burgdorf Ab 1905

Mitarbeiter im Baugeschaft Grutter & Schneider
Seit 1912 eigenes Architekturburo
Wernl R (Emu ENOFI 1880-1941
Kunstmaler Handwerkerschule Winterthur 1896-
1899 Fotografenlehre 1902 Kunstgewerbeschule
Bern (bei Ernst Linck) 1905-1907 Kunstgewerbeschule

München. 1908 Akademie Stuttgart Ab
1909 im Sommer in Thun, im Winter tn Paris
Mitbegründer der Kunstgesellschalt Thun Neffe von
Altred E (geb 1866)^

Roberi (Joseph) Colia 1884-1958
Architekt von Curino (I) Burochef im Bauge-

Abb 23 Letzter Gemeinderat von Goldiwil Fotografie vom 30 Dezember 1912
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schäft von Hans Tschaggeny (geb. 1871). Plan-
Verfasser der meisten Grossprojekte dieses
Architekturbüros.

Max Lutz 1885-1954
Architekt und Innenarchitekt, aus Zürich.
Vermutlich Technische Hochschule Dresden. Bürochef

bei Lossow & Kühne in Dresden. 1910-1914
Mitarbeiter von Alfred Lanzrein (geboren 1879).
danach bei Grütter& Schneider. Zeitweise eigenes

Architekturbüro in Thun. Später in leitender
Funktion bei der Direktion der Eidg. Bauten in
Bern. Hausforscherund Herausgeber zahlreicher
Publikationen zu bäuerlichen Interieurs. Lit. 1)

Huwvler 1996.

Orro (Christian) Fahrni 1887-1983
Architekt SIA. von Untcrlangcnegg. 1903
Praktikum in Bern. 1903-1905 Technikum Burgdorf.
1905-1908 Bürochef der Baugesellschaft
Holligen, Bern. 1908-1910 Technische Hochschule
Dresden (bei Härtung und Gurlitt), anschliessend
in Karlsruhe. Ab 1911 Mitarbeiter von Alfred
Lanzrein (geb. 1879). Eigenes Architckturbüro in
Thun 1935-1960. Alpinist und Botaniker.

Jacques (Johann Jakob) Wipe 1888-1947
Architekt SIA. geb. in Lille. Schulen in Thun.
1903-04 Gewerbeschule Schaffhausen. 1904—

1907 Technikum Burgdorf. 1907-1909 Hochbautechniker

am Stadtbauamt Thun. 1909-1911
Technische Hochschule Stuttgart (bei Paul Bonatz).
1911-1913 Praktika in Stuttgart, bei Streiff &
Schindler in Zürich, bei Emil Vogt in Luzern und
bei Johann Frutiger (geb. 1848). 1913-1920 Bürochef

bei Walter Bösigcr in Bern. Ab 1921 eigenes
Architekturbüro in Thun. Lehrtätigkeit am
Technikum Burgdorf. Verwaltungsrat Spar- &
Leihkasse Thun. Burgerrat. Stadtrat. Alpinist. Sohn
von Jakob W. (geb. 1856).

1.3.1 Gemeinderats- und Stadtpräsidenten

Das Amt des Stadtpräsidenten wurde erst mit der
neuen Gemeindeordnung per 1.1.1919eingeführt.
Bis Ende 1918 wardie Gemeindeversammlung mit
dem Einwohnergemeindepräsidenten als
Vorsitzenden oberstes gesetzgebendes Organ. Neue
Legislative wurde ab 1919 der Stadtrat. Von der
Funktion her mit dem Stadtpräsidenten vergleichbar

waren die nachfolgend aufgeführten Vorsteher

der Exekutive, die nebenamtlichen
Gemeinderatspräsidenten. Quellen: 1) SAT Akten DS 7

AM 2, 0/13 S 44 und 0/13 S 45. 2) Verwaltungsund

Sitzungs-Reglement der Gemeinde-Behörden

von Thun (1885).

Gemeinderatspräsidenten
1X32-1833 Rudolf Hürner 1790-1869
1X34-1836 Johannes Knechtenhofer 1793-1865
1X36-1X38 Johann Dünz geb. 1794
1X38-1X40 Rudolf Hürner 1790-1869
1X40-1X42 Christian Dänzer
1X42-1X55 Samuel Tfoscher 1799-1865
1X56-1X56 Rudolf Hopf 1808-1859
1856-1X59 Samuel Bischoff 1812-1885
1X60-1867 Friedrich Hofer geb. 1832

Abb. 24 Alfred Lanzrein (1879-1933). Renommierter Architekt

grossbürgerlicher Villen. Fotografie um 1925.

1X67-1871 Gottlieb Walti
1X71-18X1 Johann Zürcher
1881-1884 Gottfried Feller
1X84-1892 Albert Lohner
1X92-1X95 Andreas Nyffenegoer
1X96-1901 Friedrich Zwahlen
1902-1903 Goitlieb HOssy
1904-1917 HansLanz
1917-1918 Gottfried Streit

Stadtpräsidenten
1919-1926
1927-1938

Paul Kunz
Eduard Amstutz

1825-1876
1831-1892
1839-1900
1840-1927
1826-1907
1844-1927
1855-1940
1867-1941
1878-1963

1886-1967
1873-1965

1.3.2 Präsidenten der Polizeikommission,
der Baukonimission bzw.
der Technischen Kommission

Das städtische Bauwesen unterstand bis 1870 der
Polizeikommission. danach bis Ende 1885 der neu
geschaffenen Baukommission des Gemeinderates,

bestehend aus sieben Mitgliedern und dem
Bauinspektor. Per 1.1.1886 wurden die Baukommission,

die Gas- und Wasserkommission und die
Schwellenkommission zur Technischen Kommission

vereinigt, mit neun Mitgliedern sowie dem
Gasdirektor und dem Bauinspektor von Amtes
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wegen. Diese wurde auf den 31.12.1918 mit der
früheren Marchkommission zur neuen Baukommission

zusammengelegt. Deren Vorsteher war
als Gemeinderat (Exekutive) auch Chef der Licht-
und Wasserwerk-Kommission Quellen/Lit.: 1) SAT
Akten DS 7 AM 2 und 0-12. 2) Verwaltungs- und
Sitzungs-Reglement der Gemeinde-Behörden von
Thun (1885). 3) Elektrizitätswerk 1946.

1838-1844

1844-1845

1846-1848

1848-1859

1859-1862

1862-1862

1863-1865

1866-1867

1868-1870

1870-1879

1879-1879

1879-1881

1882-1882

1883-1884

1884-1886

1886-1888

1888-1891

Goni irn TruscHER
Spitalvogt

Samuci Friedrich Moser 1816-1882
Fürsprecher

Frifdric h Engemann
Notar

Franz Gysi 1799-1860
Handelsmann

Franz Zyro 1810-1863
Backer, Gemeinde-Cassier

Carl Zs ro (ad interim) 1834-1896
Fürsprecher

Cari Tiusciier 1833-1874
Fürsprecher

Gotti ieb Walti 182S-1876
Rechisagent

Frildric H Danzer 1817-1881

Negotiant

Cari Engemann 1817-1888
Fürsprecher

Christian Voitfr geh 1831

Apotheker. Pohzennspektor

Fritdrk h Zwahlen (ad interim) 1844-1927
Tapezierer

Franz Nfuhaus 1853-1940
Ingenieur

Johann Bachler
Notar

Alfred von Ptyer
Direktor Eidg Konstruktionswerkstatte

Franz Neuhaus
Ingenieur

Arnoi d I rrr\
Architekt. Gutsbesitzer

1853-1940

1858-1909

1.3.3 Bauinspektoren bzw. Stadtbaumeister

Das Amt des Bauinspektors wurde mit dem Poli-
zeireglement von 1805 geschaffen. Die Amtsin-
haber. seit 1853 aul vier Jahre gewählt, konnten
ab 1866 auch dem Gas- und Wasserwerk vorstehen.

Erst mit der neuen Gemeindeordnung wurde
auf den 1.1.1919 ein eigentliches Stadtbauamt
geschaffen, mit einem Stadtbaumeister als
Vorsteher - als Titel bereits seit der Neuorganisation
des Bauinspektorats 1895 verwendet -, einem Techniker

I. Klasse und einem Zeichner. Quellen/Lit.:
1) Verwaltungs- und Sitzungs-Reglement der
Gemeinde-Behörden von Thun (1885). 2) Kuffer und
Gerber 1978.

1863-1871 Johann Zürcher 1831-1892
Ingcmeut

1872-1884 Anion Rau geh 1829

Ingenieur
1884-1894 Roberi Waiti 1846-1894

Ingenieur
1894-1895 Anton Rau geh 1829

Ingenieur
1895-1898 Emil Blumlr 1850-1900

Ingenieur
1898-1907 JohannGysler geh 1873

Baumeister

1907-1945 Hermann Siaub 1878-1945
Bauingenieur

1.3.4 Vorsteher Gaswerk, Licht-
und Wasserwerke

Das 1862 gegründete Gaswerk gelangte 1866 in
stadtischen Besitz. Seither amtete ein Gemeinderat

als Vorsteher, anfänglich Gasverwalter
genannt. ab ca. 1877 Gasdirektor, ab ca. 1886 Direktor

des Gas- & Wasserwerks, seit ca. 1900 Direktor

der Licht- & Wasserwerke. Lit.: 1) Rytz 1924.

2) Elektrizitätswerk 1946.

1892-1892 Erhard Schenkfr 1846-1929 1866-1869 Heinrich Hausler
Chemiker Direktor Eidg Pulverfabrik 1869-1877 Gottfried Buchlfr

1892-1895 Wilhelm Hopf (ad interim) 1849-1922 Mechaniker

Baumeister 1877-1882 Adoii Diekmann geb 1849

1895-1897 Emil Mory gest 1933 1882-1894 Robfri Walu 1846-1894
Arzt Ingenieur

1897-1899 Friedrich Grossen 1851-1939 1894-1900 Emil Blumer 1850-1900
Wagnermeister Ingenieur

1899-1904 Arnold Iitfn 1858-1909 1900-1905 Waiter Wilhelm geb 1865

Architekt. Gutsbesitzer Ingenieur
1904-1906 Arnoi d Baumann 1873-1950 1906-1907 Sigmund Bitterli geb 1875

Kupferschmied Ingenieur
1906-1918 Franz Neuhaus 1853-1940 1908-1918 Fl RDINAND EKERT 1868-1948

Kreis-Oberingemeur Ingenieur
1919-1926 Arnold Schmid 1884-1959 1918-1937 Wiihflm Rytz 1868-1937

Direktor LWW. Direktor Kanderkies AG Ingenieur
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